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Alle Schwierigkeiten
sind leichter,

wenn man sie kennt.

Shakespeare

Betrifft: Uno
Wenn wir im vergangenen Herbst in die Uno eingetreten

wären, hätte unser Delegierter im
indischpakistanischen Konflikt mitentscheiden müssen. Als
Vertreter eines kleinen Staates, der das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz beherbergt und dessen

Diplomatie auf die Leistung guter Dienste geradezu
abonniert ist, wäre ihm das folgende Dilemma beschieden

gewesen: Er hätte, den Uno- Idealen entsprechend,
mit der Mehrheit der Vollversammlung für einen
unverzüglichen Rückzug der angreifenden indischen Truppen
und einen sofortigen Waffenstillstand stimmen können,
womit er sich in das Lager begeben hätte, das die Inder
schon im voraus als Gegenpartei etikettierten. Oder es

hätte, wie die Engländer und die Franzosen, sich der
Stimme enthalten können, um der Schweiz die Möglichkeit

zu guten Diensten zu erhalten. Im zweiten Falle
hätte die Schweiz sich genauso benommen, wie sie das
als Nichtmitglied getan hat - mit der Wirkung, daß sie

von beiden Seiten um diplomatischen Beistand angerufen
wurde.
Das ist, wie man zugeben muß, nicht eben ein ermutigendes

Exempel; aber es paßt sehr gut zu solchen aus
dem Völkerbund in den Dreißigerjahren. Dennoch ist es

unsinnig, damit die schweizerische Beitritts-Diskussion
einfach erledigen zu wollen. Zumindest nämlich ist jener
andere Sachverhalt auch mitzubedenken: Wenn
demnächst, was zu erwarten steht, die beiden Deutschland
ebenfalls zu den Vereinten Nationen gehören, stehen
wir bald als Einzige außerhalb. Und es.gibt im New
Yorker Glaspalast ja nicht nur Krisenfälle wie den
indisch-pakistanischen, die uns allemal in Verlegenheit
bringen. Sicher aber ist: Die bevorstehende Auseinandersetzung

über unsern Beitritt sollte - zwischen Ablehnung
«im vornherein» und blindem Enthusiasmus - so
wirklichkeitsnah wie nur möglich geführt werden. Es zählt
nicht, was wir in New York tun möchten, sondern was
wir dort tun können. Und was nicht.
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